
4292 Besprechungen
die wesenülı Verschiedenheit XNach einer Eıinleitung über

Schau des Rechtes und der„mükroskopischer““ und „makroskopischer““ des „rÖöMisCHh-Gerechtigkeit Tolgt eine oder richtiger erurteulu
rechtlichen“ Naturrechtes und der korrelaten igker Fine
Zwischenbetrachtun über 15 nd Naturrecht leitet ZUDUE

Folgenden und scha die Möglichkei eines tieferen Verständnisses Tür
dıe Grundlagen, aut das Naturrecht der Scholastik“ auibaut,
und auft enen „dıe justitielle mgestaltung des römischen echts-
denkens Urc das Naturr Scholastık“ sıch vollzogen hat.
Diesen Zzwel Grundgedanken sind die en Iolgenden Kapitel
widmet

Die ist ın vieler Hinsicht sehr anregend, acht auch nach
sachlıchen Selite beachtenswerte Finzelheiten aufmerksam. Leider

leicher Weise wıe die oben besprochene allzusehr dasräg S1€ in
Gepräge einer Tendenzschrıi und eines etiwas gar stimmten
urtejlens, insbesonderec über das „römische N aturrecht‘‘. Hat (um 1Ur

ein kleines Beispiel anzuführen) die Gleichstellung Von ensch und
den der Vert. ihrTier“ ım römischen Naturrecht wirklich den Sınn,

aut beilegt und „selbstverständlich Von vornhereıin jede Mö
lichkeit ethischer ezl|  ung und Wertung des echtes ausschließt‘“?
„Mensch und Tier“, sagt der d O., ‚haben immer weıter
ın den römischen Ildeen el zweilellos die Anlage, dıe Neigung
und den Drang ZUr Paarung; WwWas aber Tür eine Art echt

VOIN Gerechtigkeit herauskommen würde, wollte sıch der ensch
ügelt diesen Neigungen und Irıeben überlassen, darüber brauchtun  WOo  Sl kein Wort verloren werden‘‘ (10 Aber sagt enn das

„römische Naturrecht‘‘, der ensch sich „ungezügelt“ seiınen I TrIe-
ben überlassen soll oder SM DBez. gerügtien 39Gleichstellung V Ol

ensch und Tier“ ware lehrreich, einmal be1 OMAaS, th. Z
e  C alsche Exegese dieselbe Gleichstellung57 d nachzusehen, eın
NSLUM naturale es{1, quod SUul naturaherauslesen könnte. „IuUS 1Ve

Hoc autem potes contin-est adaequat vel commensuratum alter1.
geTE duplicıter: uUuNnNO modo secundum absolutam Sull considerationem,
sicut mascCulus Sul ratıoOne habet ommensurationem ad temmnan,

ut eum nutriat. deo 1US,ut generei; parens ılıum,
quod dicıtur naturale secundum priımum modum Id. l. soeben
zeichnete!], NM uNHe esti nobıs ei alıls a Nl malıbus.“
Die ma19 vielen Fremdwörter ließen sich leicht Urc gute
deutsche Ausdrücke erseizen. Fr Hürth S

Bolzano, Bernard, Wissenschaftslehre, Bände, Neuw-
1931, Meıiner. Jeder Band urch-druck, Z verb. ull Leipzig 1929—

schnittlich 900 2 geb.
Das Buch, das 1837/ erstmalıg erschien, ist eines der größten ogıik-

werke, das die alte re ın vorzüglicher Weıise zusammenfaßt und da-
beı sehr wichtige Entdeckungen der spateren mathematıschen Logık
vorausnımmt. rst mıt weıterem Fortschrıtt der Wissenschait wurde
inan aut dieses Werk wieder imerksam. Aus dem überreichen Inhalt

geben Der Band be-muß uNns genugen, einıge Stichproben Vorstellungen und Urteıile,chreıbt zunächst nıiıcht dıie subjektiven Vorstellung sich‘“ Csondern den sogenannten „Satz sıch“‘, diıe
der Weise eiwas W1 TÜr sich bestehendescheint darunter in platomsieren

Ideen und ewl Wahrheiten VeIstehen, die nicht existieren, ® dıe
Beschrei-‚CS g1. WEe' nı Qi1e denken sollte. Be1 der

bung der Vorstellungen ist berühmt seine Bekämpitun des Satzes, daß
Inhalt und Umfang des Begriffes in gekehrtem Verhältnis otehen.
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Band I1 an die Eigenschaften der atze sıch, hre ahrheit,
und die Schlußlehre Der ypP1ı Satz hat be1 nıicht die bekannte
Form ist B, sondern hat D, wobel das Abstraktum des rädıkat-
egriffes bedeutet. Be1 diesen Beschreibungen seiz seıne ethode
der Varıation der Vorstellungen Es €l beispielsweise: Sätze A,

sınd miıteinander „verträglich‘‘, wenn gewlisse Vorstellungen
ıin ıhnen 1, .9 die ıIn allen vorkommen, verändert werden können,
daß die Sätze alle dadurch zugleich wahr werden. Da diese neue
‚ethode nıcht weitläufig 1spielen veranschaulicht und ihre Kıchtig-
keit nıcht bewiesen wird, bleiben für die meısten Leser diıe grund-
egendsten Deflinitionen unverstanden, die erst die mathematische Logik
genügend auigeklärt hat

Die Lehre den Schlüssen geht ebenso ganz n Wege So
werden aus dem einzelnen Satz ”A hat b“ sechs weıtere Sätze abge-
leitet. Die Verbindung Zweler solcher Sätze schließt die arıstotelischen
Syllogıismen e1n. g]1aubt Schlüsse abzuleıten, die ın alter Schluß-
re nıicht auszutühren sejen. Die en ersten an enthalten das
tTür die alte ogl VWiıchtigste. Der 111 Band umschließt dıe Frkenntnis-
Jehre und Eriindungskuns Erstere SCHNrel. die subjektiven Akte,
2180 eiwa dıe psychologısche 0og1 dıe Lebhaftigkeit der Vorstellungen,
ıhre Zusammensetzung, ob 31  ıch oder allgemeın, dıe arheıt, Deut-
lıchkeıit. Die Sinnesqualıitäten werden hıer reinen Begriffen gemacht
Wır sollen unmiıttelbar erkennen, daß CS außere Gegenstände o1bt, die
ın uns Anschauungen hervorruten. Die Erfindungskuns betrifft dıe
Regeln ZU!T Auffindung euer ahrheıten. Doch ist das nıcht Sinn
der nNeueren Logik emeı1nt, sondern die Regeln beziehen sich aut die
Jogischen Eigenscha ten der Vorstellungen. Sehr tiefdringend werden
dıe berühmten Irugschlüsse untersucht und beantwortet. Auch die —
vollständige ukKt1on wird ekennzeıichnet, freilich kurz aD-
gemacht. Die 0gl B.s ist wesentlıch dedu tıv

Wirklich neuartig für eine Logik ist der Band, die eigentlicheWissenschaftslehre; hatte S1e detinı:ert als den Inbe 111 der Regeln,
W ıssenschatten ın zweckmäßigen ehrbüchern arzustellen. Es

handelt sich also die Technik des Schreibens eines Lehrbuches SO
wırd die Berücksichtigung der lasse Von Lesern empiohlen; die egelngehen aut dıe Arten der Sätze, die wesentlichen Sätze oder gelegent-lıchen Ausitührungen, die Grundsätze, die Vergleichungen und Unter-
scheidungen, Beschreibungen, verschiedenen Beweisarten, Beantwortung
Von Eiınwür{ien, Erklärungen, Einteilungen. Noch mehr technisch sınd
die Abteilungen, die das eNrDucC haben solle, die Ordnung des Stoftfes
Außerordentlich vıeles wırd allem beigebracht, manche Teine
merkung, die wohl gelesen werden verdient. Schließlich wırd auch
die subjektive Art der Ausarbeitung nıiıcht VergesScCH, die Vergleichungmıt schon vorhandenen VWerken, die UOrdnung beım Ausarbeıten, die
Prülung und unablässıge Verbesserung uUSW.

Das Buch ist nıcht Tür den Anfänger geeıgnet. auch für den
Logiker Seiz 6S eimMge Kenntnis der mathematischen Logık VOTaus. Um
M  ber die wesentlichen Ausführungen chneller Herr werden,
CS sich mpfehlen, HNeueTrTe Kritiken der Wissenschaftslehre ate
ziehen; beispielsweise Pieiffers „Bolzanos ogl und das Iranszenden-
talproblem““ über BegrT111 der Vorstellungen sıch, über die späatereWeiterentwicklung ZUT mathematısch tormulierten Existentiallehre. Der
Frachmann wird AaUus dem Studium reichen Nutzen zıiehen. Einen
sonderen Wert beanspruchen auch dıe zahlreichen AuseinandersetzungenBıs mıiıt der Logık Kants und seiner nächsten Schule
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